
Lösungsfokussiert
m

essen und bew
erten 

in Lehr-
und 

Lernprozessen

H
ans-P

eter K
orn

w
w

w
.korn.ch

S
tellen S

ie sich bitte das vor:

�
In der B

eiterbeurteilung Ihres S
em

inars steht: 
"Q

ualität des verm
ittelten Inhalts:   C

 "
(m

ögliche W
erte: A

 bis E
)

�
B

ei Ihrem
 E

rgänzungsstudium
 haben S

ie eine 4,1 als A
bschlussnote 

erhalten.

�
B

eim
 A

ssessm
ent potentieller K

ursleiter haben S
ie 85 von 100 P

unkten 
erreicht und liegen auf R

ang 5 von total 9 A
ssessm

ent-T
eilnehm

ern.

H
and auf's H

erz:
W

ie sehr m
otivieren S

ie solche B
ew

ertungen?

A
nhand konkreter B

eispiel aus der Lehr-
und Lernpraxis 

w
erde ich Ihnen andere, m

otivierendere, F
orm

en von 
B

ew
ertungen zeigen –

näm
lich lösungsfokussierte!



N
A

V
IG

A
T

O
R

:

G
rundüberlegungen zum

 M
essen und B

eurteilen

E
xperim

ent

W
as w

ir daraus lernen

K
onkrete P

raxisbeispiele für lösungsfokussiertes M
essen und B

eurteilen

"U
m

nutzung" bestehender Instrum
ente

P
erform

ance R
eview

 T
ool an einem

 C
ollege (G

B
)

M
itarbeiterbefragung an einer sonderpädagogischen S

chule (C
H

)

Lehrgangs-S
chlussevaluation einer Lehrer-W

eiterbildung (D
)

B
eurteilung des persönlichen Lernerfolgs (C

H
)

R
esüm

ee

M
essen –

ein paar G
edanken dazu:

nach D
IN

 1319 T
eil 1: E

rm
itteln eines W

ertes durch quantitativen V
ergleic

h 
der M

essgröß
e m

it einer E
inheit ("N

orm
al")

" Z
iel einer M

essung ist es, eine verlässliche A
ussage zu erhalten über eine 

unbekannte G
röß

e eines O
bjekts. D

as M
essergebnis ist in der R

egel 
G

rundlage für sich darauf stützende E
ntscheidungen.E

in vollständig 
form

uliertes M
essergebnis beinhaltet eine zusätzlic

he A
ussage über die 

m
axim

al m
ögliche M

essabw
eichung.

M
essbar ist eine G

röß
e, w

enn es ein M
essprinzip gibt, nach der sie sich 

M
essen lässt, w

enn sie also innerhalb physikalischer B
etrachtungsw

eise 
sinnvoll definiert w

erden kann, und daher insbesondere quantifizierbar ist. D
ies 

um
fasst auch alle

A
nsprüche der R

eproduzierbarkeit
des M

essergebnisses.

In der K
openhagener Interpretation der Q

uantenm
echanik nim

m
t die

M
essung 

einen entscheidenden P
latz ein. A

nders als in der klassischen M
echanik kann 

eine G
röß

e in der Q
uantenm

echanik nicht gem
essen w

erden, ohne das 
S

ystem
 zu beeinflussen.

"
(aus: http://de.w

ikipedia.org/w
iki/M

essung)



A
ls allgem

eine G
ütekriterien von M

essverfahren
breit anerkannt sind:

O
bjektivität  -

R
eliabilität  -

V
alidität

"T
ests test tests: 

M
eine A

uffassung ist, daß
m

an niem
als w

issen kann, 
w

as der S
chüler w

eiß
. D

a dieser S
chüler ein nichttriviales S

ystem
 ist, m

uß
er 

als analytisch unzugänglich gelten. Ich behaupte, daß
all diese P

rüfungen 
und T

ests nicht den S
chüler prüfen, sondern daß

diese P
rüfung sich selbst 

prüft." 
(H

einz von F
örster in : "W

ahrheit ist die E
rfindung eines Lügners")

"In neun von zehn F
ällen stellt m

an fest: D
er "H

eureka-M
om

ent" w
ar das 

R
esultat eines experim

entellen A
rtefakts

"
(K

rebsforscher B
ert V

ogelstein in "W
issen", S

onntagsZ
eitung 8. Juni 2008)

W
ozu überhaupt w

ird gem
essen, um

 etw
as gezielt zu 

verändern?  

Im
plizit gehen w

ir davon aus: 

�
Z

uerst m
üssen w

ir w
issen, w

o w
ir jetzt sind ("S

tandortbestim
m

ung"), 
um

 etw
as zu verändern: U

m
 in R

ichtung B
ern zu fahren m

üssen w
ir 

w
issen, ob w

ir in G
enf oder Z

ürich sind

�
E

ine –
m

öglichst objektive, quantitative –
S

tandortbestim
m

ung ist ein 
sicherer B

oden für den nächsten S
chritt.

In (w
eitgehend) berechenbaren / analysierbaren, als

o  
"m

echanistischen", S
ystem

en
(S

B
B

-T
aktfahrplan, 

B
enzinstandsanzeige,…

) ist das sehr vernünftig…

…
nicht aber bei unberechenbaren kom

plexen S
ystem

en 
w

ie z.B
. 

"lebenden" und sozialen S
ystem

en und S
ituationen

(U
nternehm

en, 
F

am
ilie, A

ktienbörsen, individueller  B
erufsw

eg,…
)

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools



Ist-A
nalysen in der P

E
: S

chlechte E
rgebnisse w

erden
 

schlecht akzeptiert!

E
ine S

tudie hinsichtlich der A
kzeptanz von E

rgebnissen von A
nalysen 

im
 B

ereich der P
ersonalentw

icklung zeigt (B
ernardin et al. 1995):

�
D

ie F
rage “W

arum
”

w
ird für die B

eteiligten m
it schlechteren 

E
rgebnissen w

ichtig

�
D

ie M
ehrheit der M

itarbeiter/B
ereiche, die schlechte(re) E

rgebnisse 
auf S

kalen erhalten akzeptieren diese E
inschätzungen nicht

�
D

ie M
ehrheit der Leute die die E

rgebnisse nicht akzeptieren sind
als 

F
olge w

eniger m
otiviert und zufrieden m

it den Jobs

��� ��
�� �

M
an hat m

it der eigentlichen A
rbeit noch gar nicht 

begonnen und die Leute sind schon frustriert! 

��� ��
�� ��

�� �
"Ist-A

nalysen-V
eränderungsverhinderungszyklus"

Q
uelle: D

r. G
ünter Lueger, N

extT
ools

Ist-A
nalysen-V

eränderungsverhinderungszyklus

Q
uelle: D

r. G
ünter Lueger in A

nlehnung an B
. F

urm
an



Ü
B

E
R

LE
G

E
N

 S
ie in G

edanken für sich:

W
ie gut entspricht der G

estaltungsspielraum
 Ihrer A

rbeit 
Ihren V

orstellungen?

10    passt genau
7     ganz gut

5      m
ittelm

ässig
3      eher schlecht

0      nicht im
 geringsten  

E
xperim

ent

U
nd danach: 

E
IN

E
N

 K
lebezettel beim

 jew
eiligen S

kalenw
ert 

O
B

E
R

H
A

LB
 der schon vorhandenen Z

ettel kleben, 
dam

it es ein S
äulendiagram

m
 ergibt.

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

D
er M

ittelw
ert als G

enerator problem
hafter W

irklich
keiten

T
raditionelle R

atings führen zu der A
nnahm

e, dass die zu beschreibenden 
P

hänom
ene konstant sind und dass es keine U

nterschiede gibt

D
ie U

nterschiede können (!) gar nicht abgebildet w
erden, da quantitative 

V
erfahren das nicht zulassen

D
ie B

eteiligten streiten über U
nterschiede (z.B

. V
orgesetzte / M

itarbeiter) 
i.S

. einer A
kteur-B

eobachter-D
ifferenz

K
eine U

nterschiede �
keine/kaum

 V
eränderung m

öglich 

“es ist halt so!”

Q
uelle: D

r. G
ünter Lueger, N

extT
ools



H
eute

Z
ukunft

0

P
assung

T
ag der 

B
efragung

+
+

+

U
nterschiede gibt es IM

M
E

R
 –

insbesondere auch 
P

O
S

IT
IV

E
!

"w
ie ist es?"

��� �
ersetzen durch

��� �
"w

as m
acht den positiven U

nterschied aus?"

in A
nlehnung an: D

r. G
ünter Lueger, N

extT
ools

K
onkrete P

raxisbeispiele für 
unterschieds-

und lösungsfokussiertes 
M

essen und B
eurteilen



Lösungsfokussierte "U
m

nutzung" bestehender 
B

eurteilungs-
und B

ew
ertungsinstrum

ente

E
ingeführten S

kalierungen w
eiterhin benutzen, jedoch einen W

ertebereich
statt nur 

einen D
urchnittsw

ert eintragen:

in A
nlehnung an: D

r. G
ünter Lueger, N

extT
ools

D
er / die A

uszubildende dokum
entiert 

die A
rbeitsprozesse zw

eckm
ässig

H
ighland's C

ollege case study

(P
resented at "S

O
LW

orld'08 C
ologne" by D

r G
ary Jones

D
eputy P

rincipal, H
ighlands C

ollege, Jersey)

T
he previous perform

ance review
 tool for lecturers

Indicator of
achievem

ent
R

ating
N

early 
alw

ays
F

req
O

ften
S

om
e-

tim
es

S
eldom

A
greed

T
akes responsibility 

for ow
n professional

developm
ent

self

appraiser



10
70

15
5

T
akes responsibility for ow

n professional
developm

ent

O
ut-

standing
G

ood
S

atis-
factory

P
oor

Indicator of achievem
ent

(A
w

ard yourself 100 points spread over these 
categories on the right)

T
he new

 perform
ance review

 tool for lecturers 
using "S

olution F
ocus R

ating"

N
ote: this is only com

pleted by the lecturer not th
e appraiser!

T
he appraiser takes the ratings as they are and doe

s a 
solution focused reflection w

ith the lecturer:

P
resented at "S

O
LW

orld'08 C
ologne" by D

r G
ary Jones

 D
eputy P

rincipal, H
ighlands C

ollege, Jersey

(G
ünter Lueger, N

extT
ools, V

ienna)

S
olution focused reflection w

ith the lecturer:

P
resented at "S

O
LW

orld'08 C
ologne" by D

r G
ary Jones

 D
eputy P

rincipal, H
ighlands C

ollege, Jersey

W
hat are specific exam

ples for the "70%
 good"?  W

hat helped you to 
achieve a "good"?  W

hat w
as your ow

n contribution to it?

W
hat are specific exam

ples for the "10%
 outstanding"?  W

hat helped 
you to achieve a "outstanding"?  W

hat w
as your ow

n contribution to it?

W
hat are specific exam

ples for the "15%
 satisfactory"?  W

hat helped 
you to achieve a "satisfactory?" and not only a "poor" in that case? W

hat 
m

ight be in future your contribution to achieve in sim
ilar cases

a "good"?

A
nd now

: W
hat m

ight be in future your contributions to turn som
e

"poor" 
cases

to "good" ones?



O
utcom

es to date

•
M

ore honestand open reflection

•
G

reater ow
nership of the process

•
Liberating and em

pow
ering

•
B

etter relationships

•
E

nhanced reputation

P
resented at "S

O
LW

orld'08 C
ologne" by D

r G
ary Jones

 D
eputy P

rincipal, H
ighlands C

ollege, Jersey

M
itarbeiter-B

efragung
zur A

rbeitszufriedenheit
u.a. in einem

 sonderpädagischen 
S

chul-
und W

ohnzentrum
(S

W
Z

 S
chachen / LU

, S
chw

eiz)  

"E
rkennen, w

as passt –
und w

ie IC
H

 es noch besser passend m
achen könnte"

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools



A
M

S
 Ö

sterreich
M

itarbeiterbefragung und E
valuierung der 

N
euorganisation der K

undenbetreuung
B

ausparkasse Ö
sterreich

T
eam

entw
icklung und E

inzelcoaching
dreischiibe (S

t. G
allen)

O
E

-P
rozess zur V

erbesserung der 
A

rbeitszufriedenheit
F

A
G

 B
erndorf (N

iederösterreich)
S

tart-C
oaching neu eingetretender 

M
itarbeitender

Lernw
erk (T

urgi, S
chw

eiz)
E

inzelcoachings für berufliche N
euorientierung

H
ighland C

ollege, Jersey (G
B

) 
P

erform
ance M

anagem
ent für M

itglieder des 
Lehrkörpers
Lehrerfortbildungs-Institut B

rem
erhaven

A
usbildungsevaluationen

Lufthansa C
argo C

harter (D
)

S
ales T

raining
M

agna A
ustria

LF
 M

anagem
ent und LF

 M
itarbeitergespräche 

(S
F

-R
ating)

M
edw

ell (W
ien)

T
eam

entw
icklung

N
eustart Ö

sterreich
LF

 M
anagem

ent und LF
 

M
itarbeitergespräche (S

F
-R

ating)
P

E
G

 (Linz)
M

itarbeiterbefragungen bei diversen K
unden 

der P
E

G
pro m

ente (O
berösterreich)

M
itarbeiterbefragung

R
aiffeisen S

olutions (W
ien)

LF
 M

anagem
ent und LF

 
M

itarbeitergespräche (S
F

-R
ating)

S
O

L-W
orld (globales N

etzw
erk)

K
onferenzevaluation

S
W

Z
 S

chachen / LU
 (S

chw
eiz)

O
E

-P
rozess zur V

erbesserung der 
A

rbeitszufriedenheit
T

ele2 (W
ien)

T
eam

entw
icklung und 

F
ührungskräftecoaching

N
extT

ools
P

rojektreferenzen
S

tand: M
ai 2008

F
ragen w

erden am
 P

C
 (Internet) beantw

ortet:

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools



…
z.B

. so:
A

R
B

E
IT

S
IN

H
A

LT
V

E
R

A
N

T
W

O
R

T
U

N
G

W
ie gut entspricht Ihre V

erantw
ortung Ihren V

orstel
lungen?

1: überhaupt nicht -
9: sehr

6
D

enken S
ie jetzt an S

ituationen, in w
elchen Ihre V

e
rantw

ortung Ihren 
V

orstellungen besonders gut entsprach: W
ie gut pass

te es dann?
1: überhaupt nicht -

9: sehr

8
In w

elchen K
O

N
K

R
E

T
E

N
 S

ituationen hat Ihre V
erantw

or
tung Ihren 

V
orstellungen besonders gut entsprochen?

N
ennen S

ie bitte m
indestens ein B

eispiel! ((F
reitextantw

ort))
V

erhandlung m
it A

B
C

W
as hat dazu verholfen?

((F
reitextantw

ort))

Langjähriger K
ontakt zu A

B
C

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

P
E

R
S

O
N

E
N

spezifischen
A

usw
ertung dieser A

ntw
orten:

A
R

B
E

IT
S

IN
H

A
LT

V
E

R
A

N
T

W
O

R
T

U
N

G
W

ie gut entspricht Ihre V
erantw

ortung Ihren V
orstel

lungen?
1: überhaupt nicht -

9: sehr

6
D

enken S
ie jetzt an S

ituationen, in w
elchen Ihre V

e
rantw

ortung Ihren 
V

orstellungen besonders gut entsprach: W
ie gut pass

te es dann?
1: überhaupt nicht -

9: sehr

8

A
ntw

ort auf erste  
(=

6)
und zw

eite    (=
 8)   F

rage

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools



T
hem

enm
odul: A

R
B

E
IT

S
IN

H
A

LT

V
E

R
A

N
T

W
O

R
T

U
N

G

G
E

S
T

A
LT

U
N

G
S

S
P

IE
LR

A
U

M

IN
T

E
N

S
IT

Ä
T

A
B

W
E

C
H

S
LU

N
G

A
U

F
G

A
B

E
N

-
U

N
D

 Z
IE

LK
LA

R
H

E
IT

V
E

R
Ä

N
D

E
R

U
N

G
S

D
Y

N
A

M
IK

F
A

C
H

K
E

N
N

T
N

IS
S

E

IN
S

G
E

S
A

M
T

A
ll das für 

spezifische A
spekte

innerhalb eines 
T

hem
enm

oduls 
…

(hellgrün
= positive U

nterschiede)

(gelb oder rot=
 verbesserungsw

ürdige Z
ufriedenheit)

(grün =
 gute Z

ufriedenheit)

in A
nlehnung an: D

r. G
ünter Lueger, N

extT
ools

D
ie A

ntw
orten auf die Z

W
E

I T
E

X
T

F
R

A
G

E
N

 zu den "posit
iven U

nterschieden" w
erden 

pro M
odul aufeiner eigenen S

eite angezeigt:  

xxxx  T
ext der A

ntw
ort xxxx

xxxx  T
ext der A

ntw
ort xxxx

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools



A
R

B
E

IT
S

IN
H

A
LT

R
A

H
M

E
N

B
E

D
IN

G
U

N
G

E
N

 D
E

R
 A

R
B

E
IT

F
Ü

H
R

U
N

G
S

K
R

A
F

T
K

O
LLE

G
IN

N
E

N
 IM

 E
IG

E
N

E
N

 T
E

A
M

B
E

R
E

IC
H

Ü
B

E
R

G
R

E
IF

E
N

D
E

 Z
U

S
A

M
M

E
N

A
R

B
E

IT
K

U
N

D
IN

N
E

N
E

IG
E

N
E

 T
E

A
M

M
IT

G
LIE

D
E

R
 / K

LIE
N

T
E

N

…
für

(frei definierbare) verschiedene
T

hem
enm

odule, z.B
.:

in A
nlehnung an: D

r. G
ünter Lueger, N

extT
ools

T
hem

enm
odul: A

R
B

E
IT

S
IN

H
A

LT

V
E

R
A

N
T

W
O

R
T

U
N

G

G
E

S
T

A
LT

U
N

G
S

S
P

IE
LR

A
U

M

IN
T

E
N

S
IT

Ä
T

A
B

W
E

C
H

S
LU

N
G

A
U

F
G

A
B

E
N

-
U

N
D

 Z
IE

LK
LA

R
H

E
IT

V
E

R
Ä

N
D

E
R

U
N

G
S

D
Y

N
A

M
IK

F
A

C
H

K
E

N
N

T
N

IS
S

E

IN
S

G
E

S
A

M
T

(hellgrün
= positive U

nterschiede)

(gelb oder rot=
 verbesserungsw

ürdige Z
ufriedenheit)

(grün =
 gute Z

ufriedenheit)

A
LS

 E
R

S
T

E
S

 A
nerkennung für all das, w

as "passt"
(lange grüne B

alken):

��� �
W

as alles w
ar der eigene (w

enn vielleicht auch nur 
kleine) B

eitrag dazu, dass 
es so gut passt? 

��� �
W

as alles kann getan w
erden, dam

it in Z
ukunft das, 

w
as heute schon gut passt, 

w
eiterhin so gut (oder vielleicht sogar noch ein w

e
nig besser) passt?

R
eflexion der persönlichen A

usw
ertung

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools



D
A

N
A

C
H

: F
ür die vom

 G
esprächspartner gew

ählten B
ere

iche m
it 

verbesserungsw
ürdiger P

assung 
(kürzere B

alken)
die "versteckten 

E
rfolgsm

uster" sam
m

eln:

Z
unächst das anerkennen und stärken, w

as bereits –
e

in w
enig –

passt: 

��� �
W

as m
acht es aus, dass die P

assung im
m

erhin 
n

und nicht n-1
ist? 

��� �
W

as alles w
ar der eigene (w

enn vielleicht auch nur 
kleine) B

eitrag dazu? W
as noch?

��� �
W

as davon könnte in Z
ukunft noch etw

as m
ehr oder in

tensiver gem
acht w

erden?

��� �
W

as kann ein erster, konkreter, S
chritt dazu sein?

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

und dann ausgehend von dem
 hellgrünen  

"positiven U
nterschieden"

fragen:

��� �
In

w
elchen S

ituationen passt es besser
als

"üblich", i
st es also

"hellgrün"?

��� �
W

ie gelingt das? W
as ist der eigene B

eitrag dazu?

��� �
W

ie kann in Z
ukunft m

ehr davon gem
acht w

erden? 

��� �
W

as w
ird ein erster, kleiner, konkreter, S

chritt da
zu sein? W

ann w
ird er getan?

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools



R
eflexion der A

usw
ertung für einzelne G

ruppen

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

D
ie B

alken der G
ruppenausw

ertungen zeigen die 
M

ittelw
erte

der "P
assungen" aller P

ersonen der jew
eiligen 

G
ruppe und die positiven

S
tandardabw

eichungen. 
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P
a
ssu

n
g
 (9

=
se

h
r g

u
t)

V
E

R
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N
T
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O
R

T
U

N
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M
ittelw

ert =
 7.4

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools
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P
assung (9=sehr gut)

V
E

R
A

N
T
W

O
R

T
U

N
G

M
ittelw

ert =
 7.4

F
ür 35%

 der G
ruppenm

itglieder liegt die P
assung in

diesem
 B

ereich 
der

"positiven U
nterschiede"

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

A
LS

E
R

S
T

E
S

:  A
nerkennung 

für all das, w
as "passt": 

W
as ist m

ein
eigener

(vielleicht auch 
nur kleiner) B

eitrag dazu, dass es 
insgesam

t in der G
ruppe so gut 

passt? 

W
as davon könnte IC

H
in Z

ukunft 
noch etw

as m
ehr oder intensiver tun?

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

F
R

A
G

E
N

 IM
 R

A
H

M
E

N
 D

E
R

 G
R

U
P

P
E

N
R

E
F

LE
X

IO
N

:

D
A

N
A

C
H

: B
ereiche m

it verbesserungsw
ürdiger P

assung 
behandeln:

W
as m

acht es aus, dass die P
assung insgesam

t in der G
ruppe im

m
erhin n und 

nicht n-1 ist? 

W
as noch?  W

as noch?

W
as davon könnte IC

H
in Z

ukunft noch etw
as m

ehr oder intensiver tun?



�
In w

elchen S
ituationen könnte die P

assung für etliche
m

einer K
olleginnen 

und K
ollegen besser als der G

ruppendurchschnitt
sein? 

�
W

as m
achen diese K

olleginnen und K
ollegen in diesen S

ituationen
anders?

�
Inw

iew
eit könnte auch IC

H
m

ich auf das, w
as für diese K

olleginnen und 
K

ollegen besser passt, ebenfalls verm
ehrt konzentrieren?

�
W

as ist m
ein

erster S
chritt

in diese R
ichtung?

>
>

>
 F

ragen zu den 
"positiven U

nterschieden"
innerhalb der G

ruppe:

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

E
R

G
E

B
N

IS
B

E
IS

P
IE

LE
:

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools



A
m

 w
ichtigsten sind die im

 G
espräch 

gew
onnenen E

rkenntnisse. D
iese 

sind auch 
nach

der R
eflexion 

relevant. 

D
ie B

alkendiagram
m

e jedoch haben 
nach dem

 G
espräch keine 

B
edeutung m

ehr –
ausser als T

räger 
der G

esprächsnotizen.

M
erksätze :

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

A
B

LA
U

F
:

V
oraussetzungen schaffen

ab W
oche 1:
•

Z
w

ei bis vier R
epräsentanten der O

rganisation beantw
orten die 

S
tandardbefragung und erleben exem

plarisch, w
ie die R

eflexion der A
ntw

ort-
A

usw
ertung funktioniert.

•
G

rundsätzliches "O
K

" auf Leitungsebene
•

Inform
ation aller betroffenen M

itarbeitenden über das geplanten V
orgehen, 

seinen N
utzen (für M

itarbeitenden / O
rg.E

inheiten / G
esam

torganisation) und 
das "S

pezielle" der M
ethode –

und D
iskussion darüber

•
A

uftragserteilung an die K
O

R
N

 A
G

ab W
oche 6  bis W

oche 12:
•

K
urzum

frage (F
reitextantw

orten) bei allen M
itarbeitenden zur E

rm
ittlung der 

inhaltlichen S
chw

erpunkte der B
efragung  

•
"R

edaktionsm
eeting" m

it zw
ei P

ersonen zur
organisationsspezifischen 

A
npassung der F

ragen
•

T
echnische R

ealisierung der B
efragung (K

O
R

N
 A

G
) und

Ü
berprüfung durch 

diese zw
ei P

ersonen
•

N
om

inierung der Internen "C
oaches" für die individuellen G

espräche zur 
R

eflexion der persönlichen A
usw

ertungen und für die M
oderation der 

T
eam

w
orkshops

•
"P

robedurchlauf" der B
efragung via Internet m

it diesen "C
oaches"

W
oche 13:

E
intägiges T

raining der "C
aches" zum

 M
oderieren der lösungsfokussierten 

R
eflexionen der persönlichen A

ntw
ortausw

ertungen anhand der eigenen 
persönlichen A

usw
ertungen

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools



ab W
oche 14 bis W

oche 20:
•

D
urchführung der B

efragungen aller 
M

itarbeitenden via Internet

•
Individuelle A

usw
ertung und Ü

bergabe 
der persönlichen B

efragungsantw
orten 

sam
t A

nleitung zur S
elbstreflexion als 

persönlich adressierte B
riefpost

•
individuelle (optionale) 

R
eflexionsgespräche m

it einem
 der 

"C
oaches" 

W
oche 22:

H
albtägige V

orbereitung der "C
oaches" zur 

M
oderation der parallelen T

eam
w

orkshops 
beim

 "next steps"-W
orkshop

A
B

LA
U

F
: B

efragung und R
eflexion der persönlichen A

u
sw

ertungen

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

W
oche 22:

G
anztägiger "next steps" -

W
orkshop

•
zur lösungsfokussierte R

eflexion der pro 
O

rganisationseinheit / T
eam

 zusam
m

engefassten 
A

ntw
orten m

it dem
 Z

iel, all das besser zu erkennen, 
w

as im
 T

eam
 insgesam

t bereits gut passt und w
ie 

jeder E
inzelne das P

assende verstärken kann und 
w

ie w
eniger gut passende A

spekte von jedem
 

E
inzelnen verbessert w

erden können.
•

zum
 A

ustausch der V
erbesserungsideen 

zw
ischen den einzelnen  O

rganisationseinheiten / 
T

eam
s

•
zur V

ereinbarung konkreter nächster S
chritte auf 

E
bene O

rganisationseinheit / T
eam

 und einzelne 
M

itarbeitende.
•

zur Integration dieser S
chritte in den üblichen 

F
ührungsprozess 

W
oche 40:

C
heckpoint: W

elche S
chritte w

urden getan / 
begonnen? W

as ist jetzt inw
iefern anders? F

ür w
en 

ist das w
ie m

erkbar? N
ächste S

chritte?

A
B

LA
U

F
: W

orkshop zur E
rarbeitung von V

erbesserungss
chritten

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools



"F
eedforw

ards" bei Lehrveranstaltungen
und S

em
inaren

F
ragen an die T

eilnehm
enden (B

eispiele):

W
ie gut hat die M

E
T

H
O

D
IK

 der S
em

inarreihe insgesam
t Ihren 

E
rw

artungen entsprochen?
1: überhaupt nicht -

9: sehr gut

W
enn S

ie an jene T
eile der S

em
inarreihe denken, deren M

E
T

H
O

D
IK

 
Ihren E

rw
artungen besonders gut entsprachen -

w
ie gut haben diese 

T
eile Ihren E

rw
artungen entsprochen?

1: überhaupt nicht -
9: sehr gut

W
elche T

eile der S
em

inarreihe haben bezüglich der M
E

T
H

O
D

IK
 Ihren 

E
rw

artungen besonders gut entsprochen? N
ennen S

ie bitte ein bis 
zw

ei konkrete B
eispiele!

T
extantw

ort 

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

"F
eedforw

ards" bei Lehrveranstaltungen
und S

em
inaren

F
ragen an die A

usbildenden (B
eispiele):

W
ie gut hat, Ihrer E

inschätzung nach, die M
E

T
H

O
D

IK
 der 

S
em

inarreihe insgesam
t den E

rw
artungen der T

eilnehm
er/innen 

entsprochen?
1: überhaupt nicht -

9: sehr

W
elche T

eile der S
em

inarreihe haben, aus Ihrer S
icht, bezüglich der 

M
E

T
H

O
D

IK
 den E

rw
artungen der T

eilnehm
er/innen besonders gut 

entsprochen? N
ennen S

ie bitte ein bis zw
ei konkrete B

eispiele!
T

extantw
ort 

W
as w

erden S
ie tun, dam

it die S
em

inarreihe im
 W

iederholungsfall 
bezüglich der M

E
T

H
O

D
IK

 den E
rw

artungen der T
eilnehm

er/innen 
gleich gut oder sogar noch besser entspricht?

T
extantw

ort
Q

uelle: D
r. H

ans-P
eter K

orn, N
extT

ools



E
inschätzung der T

eilnehm
ersicht 

durch die 
A

usbildenden
T

eilnehm
er

sicht

P
assung im

 S
chnitt

P
assung der besten T

eile
verm

utete P
assung aus T

eilnehm
ersicht

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

W
elche T

eile der S
em

inarreihe haben bezüglich der M
E

T
H

O
D

IK
 Ihren 

E
rw

artungen besonders gut entsprochen? 
•

B
lock 2 und B

lock 7 
•

D
ie T

eile, bei denen w
ir selbst aktiv sein konnten (S

piele etc.) 
•

G
ruppenarbeiten und B

eratungsgespräche durchspielen 
•

Im
 B

lock 3: E
inführung in die B

eratungstätigkeit w
urde m

ethodisch vielseitig auf die 
A

ufgaben vorbereitet

W
elche T

eile der S
em

inarreihe haben, aus Ihrer S
ich

t, bezüglich der M
E

T
H

O
D

IK
 

den E
rw

artungen der T
eilnehm

er/innen besonders gut 
entsprochen?

•
schw

er zu beantw
orten, w

eil die R
eaktionen sehr unterschiedlich

w
aren. V

or allem
 

auch w
enn W

ünsche zur V
eränderung der M

ethodik von uns um
gesetzt w

urden. 
•

w
eiß

ich nicht

W
as w

erden S
ie tun, dam

it die S
em

inarreihe im
 W

iede
rholungsfall bezüglich der 

M
E

T
H

O
D

IK
 den E

rw
artungen der T

eilnehm
er/innen gleic

h gut oder sogar noch 
besser entspricht? 
•

V
on B

eginn an die gew
ählte M

ethodik genauer inhaltlich begründen 
•

w
eniger V

ortrag, m
ehr S

elbsterarbeitung anhand von P
raxisbeispielen

T
extantw

orten T
eilnehm

er:

T
extantw

orten A
usbildende:

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools



B
eurteilung des persönlichen Lernerfolgs

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools
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W
irkungen des unterschiedsbildenden, lösungsfokussi

erten 
M

essens und B
ew

ertens

�
S

tatt einer einm
aligen (problem

zentrierten) R
eflexion einer 

M
om

entaufnahm
e entstehen beim

 E
inzelnen und in den G

ruppen / T
eam

s 
längerer P

rozesse in R
ichtung schrittw

eise V
erstärkung "positiver 

U
nterschiede"

�
S

ichtbare U
nterschiede zeigen plausibel, dass es m

anchm
al auch 

(etw
as) besser ist: E

s ist also nicht "hoffnungslos", denn es kann darauf 
aufgebaut w

erden, w
as (m

anchm
al und ein w

enig) bereits da ist

�
D

ie B
eurteilungen w

erden als gerechter und "objektiver" (!!!) erlebt und 
bew

irken m
ehr Z

uversicht (V
gl. K

otrba 2006) 

�
B

essere K
om

m
unikation, da abw

ertende und verletztende B
otschaften 

w
eniger w

ahrscheinlich sind

�
B

essere A
nschlussfähigkeit z.B

. in T
eam

s, da unterschiediche 
individuelle E

inschätzungen dokum
entiert und them

atisiert w
erden 

�
D

ie C
hance zur "V

erflüssigung" starrer W
erte entspannt das "M

essen" 
und "gem

essen w
erden"

Q
uelle: D

r. H
ans-P

eter K
orn, N

extT
ools

"H
intergründiges" zur Lösungsfokussierung:

D
ie lösungsfokussierte A

rbeit und H
altung beruht auf E

rkenntnissen der
N

euen 
S

ystem
theorie

und des K
onstruktivism

us
und der H

ypnotherapie
und w

ird 
gestützt von neuesten F

orschungsergebnissen der N
eurow

issenschaften
. 

E
ntw

ickelt w
urde dieser A

nsatz ausgehend von A
rbeiten am

 M
ental R

esearch 
Institute

(M
R

I / P
alo A

lto) von S
teve de S

hazer
und Insoo K

im
 B

erg
im

 1978 
gegründeten B

rief F
am

ily T
herapy C

enter
(B

F
T

C
) in M

ilw
aukee / W

isconsin 
gem

einsam
 m

it E
lam

 N
unnally, E

ve Lipchik, M
ichele W

einer-D
avis, A

lex M
olnar 

und W
allace G

ingerich. 

D
as zentral und radikal "N

eue" an diesem
 A

nsatz ist das B
ekenntnis zur 

"S
im

plicity"
:

U
m

 in kom
plexen S

ituationen und S
ystem

en erfolgreich zu sein istes nicht 
im

m
er hilfreich sie m

odellieren und verstehen zu w
ollen -

hilfreicher ist es oft, 
unvoreingenom

m
en zu beobachten, w

as alles w
ie gew

ün
scht funktioniert 

um
 in kleinen S

chritten m
ehr davon zu tun.

"Lösungsfokussierung" bedeutet, die "positiven U
nte

rschiede" zu 
erkennen und zu verstärken. 



"H
intergründiges" zur Lösungsfokussierung (2):

"Lösungsfokussierung" geht davon aus, dass:

�
positive V

eränderungen in kom
plexen S

ituationen auf B
asis kleiner S

chritte
geschehen

�
für diese S

chritte nur w
enige Inform

ationen über das, w
as bisher schon 

etw
as besser funktionierte

, genügen

�
bei A

nalysen nicht die F
rage "w

ie ist es -
w

ie kam
 es dazu?" sondern die 

F
rage "w

as m
acht den U

nterschied zw
ischen besser/schlecht

er aus?"
ins 

Z
entrum

 rückt

�
anstelle des "theoretisch um

fassend V
erstehenw

ollens" das konkrete 
H

andeln
in kleinen S

chritten tritt

�
von allen B

eteiligten angenom
m

en w
ird, dass sie interessiert an positiven 

V
eränderungen

sind

"H
intergründiges" zur Lösungsfokussierung (3):

S
echs M

erksätze
zur lösungsfokussierten "S

im
plicity":

Lösungen statt P
roblem

e:
N

icht das P
roblem

verständnis vertiefen sondern erkunden, w
ie es ist, w

enn es besser ist.
Interaktion statt isolierter Individualität:
U

nser V
erhalten entw

ickelt sich in der Interaktion m
it anderen. In der Lösungsfokussierten 

A
rbeit w

ird nicht über M
einungen, G

laubenssätze oder W
erte diskutiert sondern über 

beobachtbares H
andeln.

B
eachte und nutze das, w

as da ist -
nicht das F

ehlen
de:

N
icht die Lücke zw

ischen "Ist" und "S
oll" erm

itteln sondern das, w
as -

w
enn auch nur selten -

heute bereits etw
as besser ist.

D
ie C

hancen im
 G

estern, H
eute und M

orgen sehen: 
Z

ukünftige C
hancen zu überlegen ist ein vertrauter G

edanke im
 M

anagem
ent. E

her unüblich 
ist es, auch im

 H
eute und im

 G
estern bew

usst das zu erkunden, w
as sich hier bereits als 

C
hance zeigt und zeigte -

um
 auch das zu nutzen. 

E
infache S

prache:
S

tatt langer, kom
plizierter, abstrakter und beeindruckend klingender W

orte einfache 
A

lltagsw
orte benutzen.

Jede S
ituation als speziell sehen -

keine schlechtpa
ssende allgem

eine T
heorie 

darüberstülpen:
O

ffen und neugierig sich jedes M
al von neuem

 positiv überraschen lassen.

In A
nlehnung an M

cK
ergow

 / C
larke:  
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ocus W
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ooks 2007, C

hapter 1



Lust auf noch m
ehr D

etails?

InterN
ational forum

 for sharing and building S
olution F

ocused practice in 
organizations:

w
w

w
.solw

orld.org
and

solw
orld.ning.com

W
eiterführendes zu "Lösungsfokussiert m

essen und bew
erten":

w
w

w
.nexttools.net/box


